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Nr. 174. 


Deut ſchlaud. 


Berlin, 14. April. Das zu Ehren des 
jährigen Geburtetages des Kaiſers Wilhelm in 
Kapſtadt begangene Kaiſerfeſt wurde, wie aus 
Afrika gemeldet wird, am Montag Abend mit 
einem Gottesdienſte eröffnet. Der Geiſtliche ge⸗ 
dachte in ſeiner Predigt beſonders des ſeltenen 
Ereigniſſes. Am Dienſtag Morgen landete eine 
große Abtheilung von deutſchen Marinetruppen 
vom deutſchen Geſchwader, an welche Admiral 
Knorr nach abgenommener Parade eine Anrede 
hielt. Ein kräftig angeſtimmtes Hurrah bildete 
das Zeichen für die Kriegeſchiffe, die Salut 
ſchüſſe abzufeuern, welche von der britiſchen Bät- 
terte erwidert wurden. Eine große Menſchen⸗ 
menge wohnte der Parade der deutſchen Marine- 
truppen bei. Am Nachmittag fand unter dem 
Vorſitz des deutſchen Generalkonſuls die offizielle 
Feier ſtatt, bei der die Offiziere des Geſchwaders 
und eine ungeheure Menge deutſcher Einwohner 
anweſend waren. Die Begeiſterung war groß. 
Am Abend wurde ein Bankett abgehalten, welchem 
ein großes Gartenfeſt folgte. Die Stadt war 
reich beflaggt, eine Menge Deutſche der Umgegend 
war hineingeſtrömt und in der Kapſtadt herrſchte 
eine hohe feſtliche Stimmung. 

— Die Abreiſe des Kronprinzen nach Ems, 
die geſtern Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
um 7 Uhr 15 Minuten vom Bahnhofe Friedrich- 
ſtraße aus erfolgte, geſtaltete ſich zu einer ebenſo 
herzlichen, wie allgemeinen Kundgebung. Hun⸗ 
derte von Perſonen hatten ſich vor dem Bahn- 
Hofe und oben auf dem Perron für Fernverkehr 
eingefunden, um dem Thronfolger und feiner Fa⸗ 
milie einen Abſchiedsgruß darzubringen. Die 
zahlreich aufgebotene Schutzmannſchaft, welche un⸗ 
ter dem Kommando eines Hauptmanns und zweier 
Lieutenants ſtand, lockte immer neue Schaaren 
von Neugierigen herbei. Punkt 7 Uhr erſchien 
der Hofmarſchall des Kronprinzen, Graf von Ra- 
dolinski, mit den übrigen Herren und Damen von 
der Hofhaltung des Kronprinzen; ihnen ſchloſſen 


—ſich einige höhere Offiziere an, die in dem Kö⸗ 


nigszimmer die Ankunft der hoben Herrſchaften 
erwarteten. Wenige Minuten vor Abgang des 


Zuges erſchien Prinz Wilhelm mit ſeinem Schwa⸗ 
\ ger, dem Erbprinzen von Meiningen, die ſich bier 


nuch einmal von Eltern und Geſchwiſtern verab- 
ſchieden wollten; dann fuhren die beiden jüng- 
ſten Töchter des Kronprinzen, und im nächſt⸗ 
folgenden Wagen das kronprinzliche Paar mit 
ver Prinzeſſin Viktoria. Der Kronprinz trug 
vie Mürajfler - Uniform und erwiderte die 
yerslihen Grüße des Publikums mit freund- 
chem Lächeln. In einfachen Reiſemänteln er⸗ 
tenen die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen⸗ 
öchter. Der Salonwagen ſtand bereit, und 
d hatte es fi die kronprinzliche Familie dort 
uem gemacht. Ein herzliches Abſchiednehmen 
d zwiſchen den Töchtern des Kronprinzen und 
Prinzen Wilhelm ſtatt, und noch aus dem 
agen reichte der Kronprinz feinem Sohne und 
wie gerſohne wiederholt die Hand. Brauſende 
rrahrufe erſchallten durch den weiten Raum, 
eis der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Der 
Kronprinz grüßte mit der Hand zurück und blieb 
am Fenſter, bis der Zug aus der Halle ge- 
fahren war, dann erſt gingen die Anweſenden 
von dannen. 

— Inſofern mag wohl die Rüge, welche 
Herr Katkow mündlich vom Chef der Ober-Pref- 
verwaltung erhielt, etwas gewirkt haben, als 
Jener ſich einſtweilen davor hütet, die deutſche 
Politik unmittelbar anzugreifen. Aber daß er 
keineswegs geſonnen ift, feiner Jeindſchaft gegen 
Deutſchland Stillſchweigen aufzuerlegen, beweiſt 
ein ſoeben erſchienener Artikel, in welchem Katkow 
gegen die deutſche Induſtrie zu Felde zieht. Die 
deutſche Induſtrie erobere ſich in der ganzen 
Welt und unter Anderem auch in den Kolonial- 
gebieten neue Märkte: Kein Wunder, wenn ſie 
auch in Rußland ſich feſtſetze. „Als naher Nach- 
bar Deutſchlands konnte Rußland keine Aus- 
nahme bilden“, heißt es an der bezeichnendften 
Stelle. „Unſere Weſtgrenze iſt angefüllt mit 
Kolonien deutſcher Patrioten, die dort eine Maſſe 
Induſtrie-Anſtalten gegründet und Zehntauſende 
von Arbeitern binberufen haben. Dieſe fremde 
Induſtrie in Rußland ſchadet der inländiſchen 
Induſtrie ſowohl unmittelbar als Konkurrentin, 
als auch mittelbar als Intrigantin mit guter 
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Protektion. Eine große politiſche Spinne hat ein 
feſtes Netz gezogen, aber dieſe Spinne kann und 
muß beſeitigt werden, indem man ſich derſelben 
Mittel bedient, welche die Spinne bei ſich zu 
Hauſe verwendet, um das fremde Spinnengewebe 
zu vernichten. Was die Deutſchen mit den aus- 
ländiſchen Koloniſten in Poſen gethan, was ſie 
jetzt mit den „Franzoſen“ in Elſaß Lothringen 
thun, das iſt auch Anderen mit demſelben unver- 
meidlichen Erfolg zugänglich. Man muß es nur 
nicht bei halben Maßregeln bewenden laſſen, wie 
auch der deutſche Politiker in ſeinen Intereſſen 
es nicht bei halben Maßregeln bewenden 
läßt. . ..“ Die Auſpielung iſt jo deutlich als 
möglich: alle deutſchen Induſtriellen in Ruſſiſch⸗ 
Polen ſollen einfach ausgewieſen werden — da— 
mit Herr Katkow eine Genugthuung erhält für 
den Verweis, der ihm zu Gunſten Deutſchlands 
von ſeinem Kaiſer zugekommen iſt! Nicht ohne 
Abſicht ſpielt er ſo die Deutſchenhetze auf das 
Gebiet innerer Politik hinüber, weil er weiß, daß 
er damit einen ſehr wunden Punkt an höchſter 
Stelle berührt. Daß thatſächlich die von der 
deutſchen Induſtrie dem ruſſiſchen Handel zuge- 
fügten Schäden nicht ſo groß ſind, wie Katkow 
behauptet, hat jüngſt der Moskauer Profeſſor 
Janſhul dargelegt, denn während ganz Polen 
für 191 Millionen Rubel Waaren erzeugt, er- 
ſtreckt ſich die induſtrielle Produktion allein des 
Gouvernements Moskau ſchon auf 217 Millionen 
Rubel. 


— Die Mittheilung des Berliner „Times““ 
Korreſpondenten, daß der Herzog von Edinburg 
bei ſeinem jüngſten Auſenthalt in Deutſchland 
formell auf ſeine Rechte auf den Thron von 
Sachſen⸗Koburg-Gotha zu Gunſten ſeines älteſten 
Sohnes, des Prinzen Alfred, der jetzt in Deutſch⸗ 
land für ſeine künftige Stellung erzogen wird, 
verzichtet habe, iſt zwar mit Vorſicht aufzuneh⸗ 
men, verdient aber gleichwohl Beachtung. Die 
koburgiſche Erbfolgefrage iſt durch das von ſämmt⸗ 
lichen Fürſtenhäuſern und Linien Erneſtiniſcher 
und Albertiniſcher Richtung genehmigte Hausgeſetz 
und die mit den Landtagen vereinbarte Verfaj- 
ſung geregelt und in der letzteren iſt beſtimmt, 
daß der regierende Herzog ſeinen regelmäßigen 
Aufenthalt im Lande nehmen muß. Schon vor 
mehreren Jahren hatte man ſich in den Berliner 
maßgebenden Kreiſen der Erwartung hingegeben, 
daß der Herzog von Edinburg ſeinen feſten Wohn- 
ſitz in Koburg-Gotha nehmen werde, um ſich der 
Sitte und Anſchauungsweiſe ſeiner künftigen Un⸗ 
terthanen zu nähern. Seitdem tauchte wieder- 
holt die Nachricht auf, daß der Herzog von 
Edinburg für ſich und ſeine Erben gegen eine 
Ablöfungs-Summe oder gegen eine jährliche Rente 
und den lebenslänglichen Nießbrauch der Fidei- 
kommißgüter des herzoglichen Hauſes auf das 
Recht der Nachfolge in Koburg-Gotha verzichten 
werde, und es hieß ſogar einmal, daß darüber 
Verhandlungen eingeleitet worden ſeien und man 
ſich bereits durch einen geheimen Vertrag im 
Prinzip über eine Uebertragung der Souveräne- 
tätsrechte des Herzogs von Edinburg an den 
Erbprinzen von Sachſen- Meiningen geeinigt 
habe. 


— Aus Petersburg wird geſchrieben: Die 
ruſſiſchen Behörden wittern jetzt überall Komplott 
oder Vorbereitungen zu Revolutionen. Die Tele- 
graphenzenſur waltet mit Strenge ihres Amtes 
und läßt kein Telegramm durch, welches auch nur 
die unſchuldigſten politiſchen Angelegenheiten zum 
Gegenſtande hat. Die Poſtpolizei hat den ftreng- 
ſten Auftrag erhalten, jenen Briefen die größte 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, welche von oder an 
Perſonen geſendet werden, die mit der Preſſe in 
Verbindung ſtehen. Selbſt der diplomatiſche 
Dienſt iſt von dieſer Ueberwachung nicht ausge⸗ 
nommen. Ein Diplomat, welcher jüngſt Gele- 
genheit hatte, zu beobachten, in welcher Weiſe 
das „ſchwarze Kabinet“ in Petersburg vorgeht, 
giebt hiervon folgende Schilderung: Briefe, welche 
blos gummirt ſind, werden in dem „ſchwarzen 
Kabinet“ ohne die geringſte Schwierigkeit in we⸗ 
nigen Sekunden geöffnet. Da iſt ein kleiner 
Keſſel in Bereitſchaft, aus welchem ein Dampf- 
ſtrahl auf den gummirten Theil des Kouverts ge- 
leitet wird; auf dieſe Weiſe wird das Gummi 
ſofort gelöſt, der Brief wird aus dem Kouvert 
genommen und kopirt. Auch geſiegelte Briefe be- 
reiten nicht viel Schwierigkeiten. Früher wurde 


. 


ein Gypsabdruck vom Siegel genommen, das 
Siegel mit einem heißen Meſſer abgeſchnitten 
und ſodann die Gummirung in der beſchriebenen 


Weiſe gelöſt. Nach Kopirung des Briefes wurde 


dann das Kouvert mit Hülfe des Gypsabdrucks 
wieder verſiegelt. Da jedoch mit dieſem Verfah- 
ren nicht immer deutliche Siegelabdrücke erzielt 
werden konnten, verwendet man jetzt eine neue 
Miſchung von Blei und Zinn, welche in Bogen 
von einer gewiſſen Dicke gerollt, in Quadrate 
geſchnitten und auf das Siegel gelegt wird. Ein 
leichter Schlag mit einem Holzhammer genügt, 
um mit Hülfe dieſer Miſchung einen deutlichen 
Siegelabdruck herzuſtellen, welcher ſo oft als 
nöthig verwendet werden kann. Jüngſt kam es 
vor, daß ein für eine fremde Botſchaft beitimm- 
ter Brief auf dieſe Weiſe im „ſchwarzen Ka- 
binet“ behandelt wurde. Der betreffende Be- 
amte war nun jo zerſtreut, daß er beim Schlie⸗ 
ßen des Kouverts ſowohl den Brief als auch die 
von demſelben angefertigte Kopie in das Kou- 
vert gab. 

— Als der Lord Beresford, einer der Direk- 
toren im engliſchen Marineminiſterium, vor etwa 
einem Jahre ſeine vielberufene und durch einen 
Vertrauensbruch an die Oeffentlichkeit gelangte 
Denkſchrift über die gänzliche Untauglichkeit der 
Marineeinrichtungen vorlegte, da ſchien es ſo, 
als ob die Regierung nichts Eiligeres zu thun 
haben würde, als ihre Marine einem Erneue⸗ 
rungsprozeß zu unterziehen, welcher fie den mo- 
dernen Anforderungen völlig anpaſſen würde. 
Nichts derart iſt bis jetzt geſchehen. Die ſchweren 
Sergen um die Heilung der blutenden iriſchen 
Wunde und um die Neugeſtaltung der parlamen⸗ 
tariſchen Ordnung haben die Regierung dermaßen 
in Anſpruch genommen, daß fie an Anderes bis- 
her nicht denken konnte. Jetzt mahnt eine an- 
dere ähnliche Veröffentlichung von Neuem an die 
ſchweren Schäden innerhalb des Marineweſens. 
Es iſt die „National Review“, welche dieſe War⸗ 
nung erläßt und die Aufmerkſamkeit der Regie- 
rung namentlich auf die Zuſtände im Mittel- 
meer lenkt. „Nicht eine unſerer Feſtungen“ — 
fo heißt es dort — „iſt im Stande, einem An- 
griff zu widerſtehen, nicht einmal Gibraltar und 
Malta. Nach der abſolut einſtimmigen Anſicht 
in den Garniſonen dieſer Feſtungen ſind ditſelben 
in Folge der Fortſchritte im Angriffsverfahren 
von einer beklagenswertben Ungenügendheit.“ Der 
Korreſpondent ſetzt binzu, daß die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung in dieſem Jahre große Schiffsmanöver 
angekündigt habe, welche in der Meerenge von 
Gibraltar ſelbſt ftattfinden werden. Eines dieſer 
Manöver hat zum Zweck, zu konſtatiren, ob eine 
Flotte von Torpedoſchiffen im Stande ſei, 
Panzerdampfern die Ein- und Ausfahrt in und 
aus dem Mittelländiſchen Meere zu verwehren, 
oder mit anderen Worten, ob nicht eine engliſche 
Flotte in dieſem Meere eingeſchloſſen und von 
jeder Kommunikation mit England abgeſchnitten 
werden könne. Der Verfaſſer dieſes Artikels 
ſagt zum Schluß: „Es würde zu nichts die⸗ 
nen, ſich über die Sachlage täuſchen zu wollen. 
Die Pläne aller engliſchen Befeſtigungen, die 
Poſition aller Geſchütze, die genaue Qualität 
der Munitionen und Kohle vorräthe u. ſ. w. 
find dem franzöſiſchen Marineminiſter vollkommen 
bekannt.“ 

Die militäriſche Spezialkommiſſion, welche 
ihr Gutachten über das zur Neubewaffnung der 
britiſchen Armee geeignetſte Magazingewehr abzu⸗ 
geben hat, ſchwankt jetzt namentlich zwiſchen dem 
verbeſſerten Lee'ſchen und dem Kee-Burtow’fchen 
Magazingewehre. Eine Anzahl von Exemplaren 
dieſer beiden Syſteme iſt in Enfield fabrtzirt 
und an ausgewählte Schützen vertheilt worden, 
während fünfzig nach Indien abgehen ſollen, um 
dort einer Prüfung unterzogen zu werden. Die 
Kommiſſion hat ſich gegen ein abnehmbares Magazin 
entſchieden. 


Ausland. 


London, 12. April. Geſtern am Bankfeier⸗ 
tage lichtete ſich der große Ameiſenhaufen Lon- 
dons und ſandte feine Bewohner nach allen Rich- 
tungen zu Fuß, zu Wagen und auf der Eiſen⸗ 
bahn aus. Die große Weſtbahn verzeichnete 
33,000 Paſſagtere, die große Oſtbahn 100,000; 
von Viktoria und andern Stationen zogen 12,000 
Perſonen nach dem Kryſtallpalaſte; in Kew Gar- 
dens wimmelten 40,000 Menſchen und die Zahl 


der Beſucher von Brighton entzieht ſich der Be⸗ 
rechnung. Die großen Maſſenvergnügungsplätze, 
wie Kryſtall⸗, Albert- und Alexandrapalaſt, hat⸗ 
ten Maſſenprogramme mit allen erdenklichen Er⸗ 
götzlichkeiten, Theater, Konzerten, Wettrennen, 
Feuerwerk, angeordnet; und wer bei Tageslicht 
ſeine Vergnügungsſucht nicht zu ſtillen vermochte, 
fand Abends die hieſigen Theater und Muſikhal⸗ 
len mit außerordentlichen Fetertagsvorſtellungen 
geöffnet. Der ſogen. kriege iſche Geiſt der Na- 
tion ward mit zwei großen Oſtertruppenmanövern 
bei Dover und Eaftbourne und einer prächtigen 
Truppenſchau bei Alderſhot genährt. Die Mand- 
ver wurden hauptſächlich durch die Freimilligen- 
korps ausgeführt: fie hatten eine von den Gar- 
niſonstruppen von Dover beſetzte Anhöhe zu ſtür⸗ 
men und thaten dies ſo wacker, daß ſie dem 
Oberbefehlshaber, dem Herzoge von Cambridge, 
an welchem ſie nach der Schlacht vorbeimarſchir⸗ 
ten, eine beſonders anerkennende Tagesordnung 
ablockten. Bei Eaſtbourne dagegen, wo 6000 
Freiwillige ausrückten, herrſchte große Verwirrung; 
und dazu trugen die mit Eilrädern ausgeſtatte⸗ 
ten Adiutanten nicht am wenigſten bei. Um je 
glänzender verlief die Truppenſchau bei Alderſhot. 

Ueber den Erfolg des Hyde-Park-⸗Meetings 
hertſcht nur eine Stimme, wie ſehr auch die 
Blätter in der Abſchätzung der Theilnehmer — 
von 50,000 nach der „Times“ bis zu 150,000 
nach dem „Daily Telegraph“ — abweichen. Wenn 
durch ſolche Kundgebungen etwas zu erreichen iſt, 
ſo wäre das geſtrige Meeting zu beglückwünſchen; 
aber es ſteht doch wohl feſt, daß darüber Feine 
einzige Stimme im Unterhauje bei der bevor⸗ 


ſtehenden Abſtimmung über die zweite Leſung des 


Zwangsgeſetzes gewonnen oder verloren werden 
wird. Es ſprachen Sexton, O'Connor, Stuart, 
Labouchere, Connybeare und viele andere; dage⸗ 
gen glänzten die großen „Perrücken“, Gladſtone, 
Morley und Parnell durch ihre Abweſenheit; doch 
nahm für Gladſtone ſeine Frau, die auf einem 
Balkon in Piccadilly ſtand, die Beifallsbezeugun⸗ 
gen der Menge in Empfang. 

Das Sprichwort von den kleinen Urſachen 
und den großen Wirkungen beſtätigt ſich an dem 
Einfuhrverbote auswärtiger Bronzeſcheidemünze. 
Die Regierung wollte nur der weitern Einfuhr 
unterwerthiger franzöſiſcher Sousſtücke ſteuern; 
das Publikum aber faßte es als ein Umlaufsver⸗ 
bot auf. Infolge deſſen verweigern Krämer, 
Kutſcher und Handwerker deren Annahme; das 
arme Volk, in deſſen Beſitz ſich zumeiſt die fran⸗ 
zöſiſchen Stücke befinden, jammert über Betrug 
und Vergewaltigung, und die Regierung ſchafft 
ſich dadurch unnöthiger Weiſe eine Menge von 
Feinden auf den Hals. Der Schatzkanzler Goſchen 
hat zwar geſtern das Umlaufsrecht der vorhande- 
nen Stücke beſtätigt, aber das Mißtrauen bleibt. 
Es iſt eben höchſt gefährlich, ſich in eine beftehende 
Münzanſchauung von oben einzumiſchen. 

Der König der Belgier iſt geſtern von San⸗ 
dringham, wo er den Prinzen und die Prinzeſſin 
von Wales beſuchte, nach London zurückgekehrt. 
Dreifach ſoll der Zweck ſeiner Londoner Reiſe 
ſein. Er wünſcht erſtens Lord Salisbury über 
die europäiſche Lage zu Rathe zu ziehen, zweitens 
eine Kongo-Anleihe ins Werk zu ſetzen und drit⸗ 
tens eine Verlobung feiner jüngſten Tochter Ele- 
mentine mit dem älteſten Sohne des Prinzen von 
Wales vorzubereiten. 

Der veränderte Standpunkt Englands zur 
mittelafiatiichen Frage zeigt ſich in der Gleich- 
gültigfeit, mit welcher die Gerüchte aus Afghani- 
ſtan hier aufgenommen werden. Der Emir wird 
bald als beſiegt, bald als todt hingeſtellt; die 
Ruſſen ſollen große Kriezsvorräthe bei Penideh 
und Kojeh Saleh anſammeln; die aufſtändiſchen 
Ghilzais ſeien in Kandahar, hätten den Thron 
einem Mollah angeboten, der ihn zu Gunſten 
eines gewiſſen Mir Adum Khan ausſchlug u. ſ. w. 
Daß „Daily News“ darüber die Achſeln zuckt, 
iſt ſelbſtverſtändlich, aber daß der „Standard“ 
den Emir mit dürren Worten zu dem alten Eifen 
geworfen, iſt vielbedeutend. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. April. Der Ausſchuß des 
Stettiner Regatta-Vereins hat die Vorarbeit en 
für die am Sonntag, den 10. Juli, ſtattfindende 
Ruder⸗Regatta nunmehr ſoweit gefördert, daß in 
dieſen Tagen die Einladung zur Regatta an di 


3 


a a 


5 2 
FF 


1 = 
. e EV 


211 


a BRUT 105 5 


e 
3 
; 
B 
2 
ö 
5. 

— 

2 
. 
} 
fr 
2 
1 
* 
4 
2 
E 
8 
r 
= 
85 
2 
* „ 
\ 


Be: R 


betheiligten Ruder⸗Vereine verſandt werden konnte.] gewählt, und derſelbe ermächtigt, einen Antrag zu 
Die Ausſchreibung weiſt 9 Nummern, jümmtlich |jtellen, daß der 


nur für Rennboote, auf und zwar: 
rer. Werthpreis und 5 
Einſatz pro Boot 45 Mark. 
Vierer. 

Einſatz pro Boot 35 
Meiſterſchaft auf der Oder. 
Stromgebiet der Oder anſäſſige Amateur-Ruder⸗ 
Vereine. 


Mark. 


vom Stettiner Regatta-Verein mit der Beſtim- daß hier der Spezialfall vorgekommen, daß einem 
mung, daß Preis und Titel alljährlich zu verthei-⸗][Mann die Konzeſſion zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
Bei Rücklieferung des Prelſes er- ſchaft ertheilt ſei, trotzdem derſelbe bereits mit 
hält der ſiegende Verein ein Erinnerungsſchild. Gefängniß und 


digen ſind. 


Dem Sieger ein goldenes Ehrenzeichen. 


von 1882. Einſatz pro Boot 25 Mark. 


Medaille. Einſatz pro Boot 10 Mark. 
Dollenſechſer. 
Medaillen. Einſatz pro Boot 40 Mark. 
Dollen vierer. 
Medaillen. Einſatz pro Boot 35 Mark. 
Junior-⸗Dollen vierer. 
5 ſilberne Medaillen. 


Mark. 


Einſatz pro Boot 25 
8) Dollenzweier. Werthpreis und 
3 ſilberne Medaillen. Einſatz pro Boot 20 
Mark. 9) Junior Dollenzweier. 
Werthpreis und 3 ſilberne Medaillen. Einſatz 
pro Boot 15 Mark. 


Beſtimmungen des deutſchen Ruder- Verbandes. beſchloß, auch in dieſer Sache aufs Neue den 
Die Reihenfolge der Rennen wird nach Mel- Inſtanzenzug zu verfolgen. — Schließlich wurde 


dungsſchluß feſtgeſetzt. 
mit Ausnahme von Nr. 3 und 4, werden mit 
Steuermann gefahren. Meldungsſchluß für aus- 
ländiſche Vereine Sonnabend, 


Sämmtliche Konkurrenzen 


1887; für Verbands Vereine Sonnabend, den 
11. Juni 1887. Nennungsſchluß: Sonnabend, 
den 25. Junt 1887. Meldungen find zu rich- 
ten an den Ausſchuß des Stettiner Regatta- 
Vereins zu Händen des Herrn Fritz Merten, 
Stettin, Junkerſtraße 13. Die Betheiligung aus- 
wärtiger Vereine an der Regatta dürfte in die- 
ſem Jahre eine regere, wie im Vorjahre ſein; 
ſchon jetzt glaubt man mit Sicherheit auf den 
Beſuch dreier Breslauer, ſowie des Frankfurter 


1) Vie ⸗[Jabre 1888 in Stettin abgehalten werde; 
ſilberne Medaillen.] ſollte dieſer Antrag in Magdeburg zur Annahme 
2) Junior ⸗Agelangen, ſo ſoll bereits vom 1. Juli d. J. ab 
Werthpreis und 5 ſilberne Medaillen.] ein Garanteriefonds gebildet 
3) Skiff. nach hier kommenden Gäſte würdig empfangen zu 
Nur offen für im können. 


Wanderpreis, geſtiftet im Jahre 1886 flegenheiten zur Sprache. 


Vorjäh⸗ hiergegen bei der königlichen Regierung eingelegte 
riger Gewinner und diesfähriger Vertheidiger: ] Beſchwerde ſei erfolglos geweſen und wurde des- 
Herr Richard Lerch vom Frankfurter Ruder-Klub] Halb beſchloſſen, eine erneute Eingabe bei dem 
4) [Herrn Oberpräſidenten einzureichen. — Auch ge⸗ 
Junior Skiff. Werthpreis und 1 ſilberne gen den Erlaß der „Säuferliſte“ war der Gaft- 
5) ] wirthverein 
Werthpreis und 7 ſilberne ] ſtellig geworden, indem darauf hingewieſen wurde, 
6) daß durch die Bekanntmachung der Gewohnheits⸗ 
Werthpreis und 5 filberne|trinfer die Familien derſelben bloßgeſtellt würden, 
7) [ohne daß der beabſichtigte Zweck erreicht würde; 
Werthpreis und denn bei den Größenverhältniſſen Stettins und 


Alle Rennen, mit Aus- thatſächlich der Vermehrung der Trunkſucht vor⸗ 
nahme von Nr. 3, find offen für deutſche und gebeugt würde und hat deshalb das Geſuch des 
ausländiſche Ruder-Vereine nach den Wettfahrt- Vereins abſchlägig beſchieden. 


den 28. Mai ! gleichmäßige „Bockbier Satjon" 


ſtriellen Kreiſen für eine ſyſtematiſche Reklame, 
geſellt ih eine ebenſo umfangreiche Zahl aus au- 
deren Berufskreiſen, welche den Erfolg ihrer Thä⸗ 
tigkeit durch eine entſprechende Reklame ebenfalls 
weſentlich erhöhen würden. 

Direktlonen von Bädern und Sommerfrifchen, 
Hoteliers, Inhaber von Schulen, Penſtonaten ꝛc. 
müſſen in dem heutigen Wettſtreit um den Erfolg 
ſich ebenfalls der Zeitungspreſſe bedienen, um nicht 
von rührigeren Konkurrenten, mit deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſie im Uebrigen leicht wetteifern könnten, 
überflügelt zu werden. 

Der Kreis der Intereſſenten aus allen Gebieten 
der Gewerbslebens, welche durch eine ſachgemäße Re⸗ 
klame praktiſche Erfolge und einen Aufſchwung 
ihrer beruflichen Thätigkeit erzielen, vergrößert ſich 
zuſehends, da die Bedenken, welche gegen das Ein⸗ 
ſchlagen dieſes Weges geltend gemacht, und die 
nur anſcheinend eine gewiſſe Berechtigung haben, 
immer mehr ſchwinden. 5 j 

Im deutſchen Reiche erſcheinen 5— 6000 
Zeitungen, in Europa etwa 20,000 und in der 
ganzen Welt ca. 40,000. Dieſem gewaltigen 
Material gegenüber ſteht der Inſerent häufig ge- 
nug rathlos da und der Grund zahlreicher Mif- 
erfolge bei der Zeitungsreklame liegt nicht zum 
Geringſten in der unzweckmäßigen Auswahl der 
zur Inſertion benutzten Blätter und in dem ver- 
fehlten Arrangement der Annonce. 

Die vorſtehenden intereſſanten Auseinander- 
ſetzungen ſind dem Vorwort des ſoeben in 21. 
Auflage erſchlenenen Zeitungs-Katalogs der auf 
dem Gebiete des Annoncenweſens allſeitig als 
außerordentlich leiſtungsfähig anerkannten Firma 
Rudolf Moſſe entnommen, welcher für jeden In- 
ſerenten eine unendliche Fülle des werthvollſten 
Materials enthält. 

Ganz beſonders wichtig iſt das typographiſche 
Arrangement der Annoncen. Jeder Gewerbe- 
treibende legt einen Hauptwerth darauf, die In- 
ſerate ſo effektvoll wie möglich zu geſtalten und 
dabei 


15. Gaſtwirthstag im 


werden, um die 


Schließlich kamen noch einige innere Ange- 
So wurde mitgetheilt, 


Zuchthaus beſtraft ſei. Eine 


bei der königlichen Regierung vor- 


Umgebung jet es für die Wirthe unmöglich, dle 
in der Liſte aufgeſtellten Perſönlichkeiten zu ken⸗ 
nen und denſelben die Verabfolgung von Ge— 
tränken zu verweigern. Die königliche Regierung 


iſt jedoch der Anſicht, daß durch die Säuferliſte 


Die Verſammlung 


noch beſchloſſen, die Brauereien zu erſuchen, mit 
dem Verkauf des Bockbiers gleichmäßig und zwar 
erſt in der Oſterwoche zu beginnen, damit eine 
inne gehalten 
werde. 

— Die mehrfach aufgeworfene Frage, 
der in der Wehrordnung vom 28. September 
1875 vorgeſchriebene einjährige Beſuch der zwei⸗ 
ten beziehungsweiſe erſten Klaſſe bei Erwerbung 
der Berechtigung zum einjährigen Militärdienſte 
auf zwei Anſtalten gleicher Kategorie ſich verthei— 
len, oder aber nur eine und dieſelbe Anſtalt um⸗ 
faſſen dürfe, hat dem Vernehmen nach neuerdings 
in Preußen ihre Erledigung durch die ſinngemäße 


ob 
herabzumindern. Unſer Geſchäft liefert zweckmä⸗ 
ßige Druckvorlagen, deren Arrangement den ein- 
zelnen Blättern angepaßt wird, beſorgt die An- 
fertigung von Illuſtrationen (Clichés) und die 
Clichtrung der ganzen Annoncen, gewährt bei 
größeren Aufträgen hohe Rabattvergünſtigungen 


die Koſten für die Inſerate möglichſt deckt waren. 


| 


ergriffen zu haben. Günſel, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag um zweieinhalb Uhr auf der Kriminal- 
polizei eingeliefert wurde, iſt ein junger, ziemlich 
ſchmächtiger Menſch Anfangs der zwanziger 
Jahre. Von herbeigeholten Hausbewohnern 
wurde er ſofort als ein Kommis des ermordeten 
Kreiß rekognoszirt. Er war im Geſchäfte des 
K. Ende vorigen Jahres, aber nur auf kurze 
Zeit angeſtellt und erhielt noch vor Weihnachten 
ſeine Entlaſſung. Er äußerte ſich daraufhin ge- 
gen ſeinen früheren Prinzipal in ſehr erbitterter 
Weiſe und ſagte u. A.: „Den werde ich mir 
ſchon noch kaufen!“ Er erzählte auch noch, daß 
er eine Stellung in Potsdam angenommen habe. 
G. iſt jedoch mehrere Male in der Nähe des 
Hauſes Adalbertſtraße 60/61 geſehen worden. Ein⸗ 
mal glaubt ihn eine Hausbewohnerin in einem 
Menſchen erkannt zu haben, welcher Abends in 
dem rechten Seitenflügel des Hauſes herumlungerte 
und eiligſt davonrannte, als man ihn anrief. 
Auch einer der Hausdiener des K. hat ihn in der 
Adalbertſtraße geſehen und zuletzt erſchlen er eines 
Tages, den einen Arm in der Binde tragend, 
vor dem Hauſe, in welchem ſich K.'s Magazin 
befand, und erzählte dem Portier, welcher am 
Gitter ſtand, daß er ſich den Arm gebrochen 
habe. G. war damals von einer jungen Dame 
begleitet, welche er als ſeine Braut bezeichnete. 
Bei G., welcher zuletzt in Berlin Stadtreiſender 
geweſen iſt, ſoll ſich eine größere Summe Geldes 
bei ſeiner Verhaftung gefunden haben. 

— (Ein ſingender Delinquent.) Bisher 
war es nur von Schwänen bekannt, daß fie fin- 
gen, wenn ſie ſterben, und ſelbſt dieſe ganz un⸗ 
verfängliche Annahme wollen die Naturforſcher 
nichtrecht gelten laſſen. Nun kommt aus New⸗ 
Albany im Staate Indiana (Nordamerika) die 
Kunde von einem Verbrecher, der knapp vor ſei⸗ 
ner Hinrichtung in Lieder ausbrach. Der Zu- 
lauf zu dem traurigen Schauſpiel war ſo groß, 
daß drei Acres Land von den Zuſchauern be⸗ 
Drei Geiſtliche, ein Weißer und 
zwei Schwarze, beſtiegen das Schaffot mit dem 
Verurtheilten Francis Lorains — dies der Name 
des Delinquenten —, begannen ſogleich, nachdem 
der Prieſter Lawker das Gebet geſprochen, die 
Hymne: „Erbarme Dich, Herr!“ zu ſingen. Als 
dieſe vollendet war, und ohne ſich einen Augen⸗ 


und des Kieler Ruder-Klubs rechnen zu können; Anwendung derjenigen Beſtimmungen gefunden, 
auch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß welche bezüglich der Anrechnung der an verſchie⸗ 
es den Bemühungen des Regatta - Vereins ge- denen Gymnaſten zugebrachten Semeſter auf den 
lingt, eine ſchwediſche Mannſchaft zur Theilnahme für die Zulaſſung zur Abiturientenprüfung erfor- 
heranzuziehen. Um einem häufig gräußenten]| berten zweijährigen Beſuch der Prima getroffen 
Wunſche des Publikums nachzukommen und eine ſind. Hiernach iſt der in der Wehrordnung er- 
ſchnellere Aufeinanderfolge der Rennen zu ermög- forderte Beſuch der vorgenannten Klaſſen auch 
lichen, hat ſich der Regatta-Verein entſchloſſen, alsdann als erfüllt zu betrachten, wenn ſich der⸗ 
die Leitung der Regatta zwei Schiedsrichtern zu ſelbe auf zwei gleichartige Lehranſtalten vertheilt, 
übertragen, von denen abwechſelnd je einer in unter der Vorausſetzung jedoch, daß der Wechſel 
Thätigkeit iſt. Es wird dadurch möglich gemacht, der Anſtalt nicht durch disziplinäre Anläſſe, z. B. 
die Rennen in viertelſtündigen Pauſen auf ein- Verweiſung, Vermeidung einer Schulſtrafe, ſon⸗ 
ander folgen zu laſſen. Im Uebrigen wird ſich dern durch Wohnungsveränderung der Angehöri- 
der Ausſchuß bemühen, auch die in früheren gen, Rückſichten auf die Geſundheit des Schü⸗ 
Jahren bei Anlegung der nummerirten Plätze zu lers, oder andere, den Verdacht einer unge- 
Tage getretenen Mißſtände nach Möglichkeit zu rechtfertigten Willkür ausſchließende Gründe er- 
heben. folgt iſt. 

— Das diesjährige Manöver des 2. Armee- — Landgericht. Strafkammer 3. — 
Korps, welches bekanntlich in der Umgegend von Sitzung vom 15. April. — Ein jugendlicher 


auf den Originalpreis der Zeitungen und liefert blick Ruhe zu gönnen, intonirte er den Geſang: 
den Inſerenten vorherige Koſtenüberſchläge, bei „Ich wandle an des Jordans Ufern!“ Nach 
der Abrechnung Belege über jede Annonce. er letzten Strophe machten die Prieſter eine Be- 

Die einlaufenden Offerten werden uneröffnet wegung, um ſich zurückzuziehen; aber der Verur⸗ 
dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen thellte bat fie inſtändig, zu bleiben, um ihn noch 
Fällen ſtrengſte Diskretion beobachtet. das Lied: „Düſter war die Nacht und kalt die 


Erde“ ſingen zu hören. Auf diefes verlängerte 
Kunſt und Literatur. Singen folgte eine Scene ohne Gleichen. Etwa 
Zu Fried und Freud des Alters. Dar- hundert Zuſchauer hatten nach und nach die Stu- 
gereicht von A. Helntzeler, Dekan. Preis elegant fen des Schaffots erſtiegen und waren an dem 
gebunden 4 Mark. Stuttgart bei Greiner und Verurtheilten vorbei defilirt, wobei ihm jeder die 
Pfeiffer. Hand drückte und einige Worte an ihn richtete. 
Es iſt ein 74 jähriger Greis, der aus der Lorains pries, gegen die Menge gewendet, den 
Tiefe ſeines Herzens, wie aus der Fülle einer Sheriff von New-Albany. Er habe von ihm alle 
reichen Lebenserfahrung heraus zu Greifen ſpricht, Aufmerkſamkeit erhalten, ſagte er, und die Zeit, 
welche ſich durch die Stürme und Leidenſchaften welche er im Gefängniſſe zugebracht, ſei „die 
einer langen Erdenwallfahrt hindurch die Em- glücklichſte feines Lebens geweſen“. Sobald die- 
pfänglichkeit für ein chriſtliches Troſt⸗ und Mahn- ſes Defiliren vorüber war, drückte der gerührte 
wort gerettet und den Sinn für eine beſſere Sheriff an eine Feder, und der Delinquent hatte 
Welt bewahrt haben. in wenigen Augenblicken ſeine irdiſche Laufbahn 
vollendet. 


Er ſpricht zu ihnen von 


chem der Kaiſer perſönlich beizuwohnen gedenkt, Franz Witte aus Paſewalk zu verantworten; 


iſt, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt: Am 13. September große Parade vor dem 
Kaiſer auf dem Kreckower Exerzierplatz, am 14. 
September Korpsmanöver gegen einen markirten 
Feind, am 15. Ruhetag, am 16. und 17. Feld⸗ 
manöver der 3. und 4. Diviſion gegen einander. 
Die Korps- und Feldmanöver der Fußtruppen 
inden bei Polchow und Pomellen, und die Uebun⸗ 
gen der Kavallerie im Brigade und Diviſions- 
Verbande zwiſchen Treptow a. R. und Greifen⸗ 
berg ſtatt; für die letzteren Uebungen iſt bezüg- 
lich der Tage noch keine Beſtimmung getroffen. 
Während der Dauer des Manövers nehmen die 
ſämmtlichen auswärtigen Stäbe, ſowie die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere, welche bei dem Manöver an- 
weſend find, in Stettin Wohnung, die Mann- 
ſchaften der 3. und 4. Divifion werden in Stet⸗ 
tin, im Kreckower Lager und Umgegend, und die 
Kavallerie bei Treptow a. R. und Greifenberg 
einquartirt. Nach beendetem Manöver werden die 
Fußtruppen mittelſt Eiſenbahn in ihre Garniſon 
zurückbefördert und findet alsdann die Entlaſſung 
der Reſerven ſtatt. 


— Zu der geſtrigen vereinigten Sitzung des 
Pommerſchen Gaſtwirth- Vereins und der hieſigen 
Gaſtwirth-Innung hatten ſich die Mitglieder jehr 
zahlreich eingefunden. Zunächſt fand die Auf- 
nahme einer Anzahl neuer Mitglieder ſtatt, ſodann 
kam ein die Reviſion der Bierdruck- Apparate be- 
treffender Antrag zur Berathung. Bisher ſind 
mit dieſer Reviſion nur Polizeibeamte betraut und 
haben ſich hierdurch einige Unzuträglichkeiten ge- 
zeigt, welche dadurch beſeitigt werden ſollen, daß 
eine Eingabe an die königliche Regierung be- 
ſchloſſen wurde, in welcher darum erſucht wird, in 
Zukunft zu den Reviſionen der Bierdruck⸗Appa⸗ 
rate einen vereidigten Sachverſtändigen hinzuzu⸗ 
ziehen. Ferner wurde beſchloſſen, die hieſigen 
Brauereibeſitzer durch ein Schreiben zu erſuchen, 
bei dem Bierverkauf an Private und Bierverleger 
eine Aenderung eintreten zu laſſen, damit der 
Flaſchenbier⸗Hauſirhandel mehr Einſchränkung er⸗ 
fahre und die Händler wie Bierverleger nicht zu 
ſo niedrigen Preiſen verkaufen könnten, wie dies 
z. Z. gegenüber den Gaſtwirthen geſchehe. 

Zum Delegirten für den diesjährigen (14.) 
Deutſchen Gaſtwirthstage, welcher in Magdeburg 
fattfindet, wurde der Vorſitzende, Herr Opitz, 


eines frommen Alters, ſtellt den Untugenden, 


derſelbe iſt geſtändig, im Laufe des letzten Win⸗ 
ters in Paſewalk fünf Diebſtähle, darunter einen 
ſchweren, ausgeführt zu haben. Mit Rückſicht 
auf ſeine Jugend wurden ihm mildernde Um- 
ſtände bewilligt und er zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Herrlichkeit des inneren Reichthums an Gottes- 
frieden und Geiſtesfreuden, an Gottvertrauen, 
Liebe und Hoffnung entgegen; er begleitet ſeinen 
ergrauten Pilgerbruder von der Erinnerung an 
die ſeligen Tage der Jugendzeit bis zum Grab, 
der letzten Friedens ſtätte. Was er aber an „Fried 
und Freude dem Alter darreicht, ſollte es nicht 
auch einen Widerhall finden im Herzen von Män⸗ 
nern und Frauen, die unter des Lebens Sorgen 
und Laſten früh gealtert, im Gemüthe beſchwert, 
im Herzen gedrückt ſind und das Leben nur als 
eine harte Bürde empfinden? Und wenn Geel- 
ſorger ſolchen Alten und zu früh Gealterten etwas 
bieten wollen, ſollte ihnen nicht dieſe poetiſche 
Paſtoralhandreichung ein willkommener Begleiter 
auf manchem ſchweren Gang, eine Fundgrube an 
Troſtmitteln werden können? Es ſind nicht eigene 
Dichtungen, welche der Verfaſſer bietet, ſondern 
theils bewährte Kirchenlieder, theils Stücke aus 
den Werken eines Spitta, Puchta, Gerok, J. 
Sturm, Hardenberg, Seidel ꝛc., endlich ſelbſt Baj- 
ſendes von Göthe, E. Geibel, Fr. Rückert, Cha- 
miſſo, de la Motte-Fouqué, J. Kerner, Uhland, 
L. Pfau, E. Ritterhaus u. A. Möge das nach 
Form und Inhalt gleich werthvolle Büchlein in 
Haus und Familie eine weite Aufnahme finden. 
1961 

Unſere Leſer und Leſerinnen machen wir 
aufmerkſam auf das Univerſum, Illuſteirte Zeit- 
ſchrift für die deutſche Familie. 
E. Frieſe. 

Das Blatt bietet nicht nur treffliche No- 
vellen, Gedichte, Miszellen beſter Art, ſondern 
auch ſehr ſchöne Bilder, mit das Beſte, was der— 
artige Zeitſchriften bringen. 
Blatt warm empfehlen. 


Juſerate und Reklamen. 

Welchen Werth Reklamen haben, wenn ſie 
geſchickt abgefaßt werden und welche Geſichts⸗ 
punkte jeder intelligente Geſchäftsmann beim In- 
ſeriren im Auge halten muß, um alle Chancen 
des Erfolges für ſich auszunutzen, darüber erlau⸗ 
ben wir uns Folgendes zu bemerken: 

Abgeſehen von einer Reihe eigenartiger Fa⸗ 
brikate und Produkte, deren Abſatz durch eine 
Zeitungsreklame wenig oder gar nicht gefördert 
werden kann, ſtellt ſich dieſelbe als ein ſehr be⸗ 
achtenswerther Faktor in den Dienſt des weitaus 
größten Theils der Geſchäftswelt und eine ſtatt⸗ 
liche Zahl rühriger Firmen verdankt der geſchick⸗ 
ten und zielbewußten Benutzung der Zeitungs- 
preſſe ihre großen und allſeitig belannten Er- 
folge. 

Der Inhaber eines Detailgeſchäftes wird zu- 
nächſt die geleſenſten der am Platze erſcheinenden 
Tageszeitungen in ausgiebiger Weiſe benutzen, 
um ſein Geſchäft der Stadtkundſchaft in ſtete 
Erinnerung zu bringen. 

Dem Fabrikanten und Großhändler, der für 
ſeine Erzeugniſſe mit Umgehung des Zwijchen- 
handels direkte Käufer ſucht, bietet ſich ein über⸗ 
aus reiches Feld für eine ſyſtematiſche und er- 
folgreiche Reklame. Neben der Benutzung der po- 
litiſchen Tagespreſſe findet er ein kräftiges Pu- 
blikationemittel durch die in vielen Tauſenden von 
Exemplaren über die ganze Welt verbreiteten illu⸗ 
ſtrirten Zeitſchriften. 

Gilt es ferner, eigenartige Artikel in den 
Kreiſen der betreffenden Branche allein bekannt 
zu machen, und haben dieſelben für ein grö- 
ßeres Publikum kein beſonderes Intereſſe, ſo ſtellen 
ſich in dieſem Falle die Fachblätter, deren jede 
einzelne Branche heute über ein oder mehrere 


Dresden bei 


Wir können das 
[92] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (B. C.) In ſpäter Stunde 
erhalten wir die Mittheilung, daß der muthmaß⸗ 
liche Mörder des Fabrikanten Max Kreiß aus 
der Adalbertſtraße in der Perſon des Kommis 
gute Organe verfügt, in den Dienſt des Inſeri- Günſel ergriffen worden if. Günſel leugnet 
renden. zwar die That; jedenfalls erſcheint er ſehr ſtark 
Zu der vorſtehend beſprochenen großen Zahl] belaſtet, und glaubt man an zuſtändiger Stelle, in 
der Intereſſenten aus kaufmänniſchen und indu⸗ ihm den Urheber 


| 

| | 

| f 

| | 
Stettin am linken Oderufer flattfindet, und wel- Dieb hatte ſich in der Perſon des erſt Löjäprigen der Eitelkeit des Weltlebens, von dem Segen 


Kranz von Tugenden, den äußeren Gebrechen die über 70 Häuſer zerſtört worden. 


München, 12. April. Durch eine Feuers- 


woran daſſelbe meiſtens leidet, einen lieblichen brunſt ſind in dem oberpfälziſchen Michelsfeld 


ein 


Auch 
Menſchenleben ſiel dem Brande zum Opfer. 


Bankweſen. 


Berlin-Hamburger Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen III. Emiſſ. Die nächſte Ziehung findet 
Ende April ſtatt. Gegen den Kuroverluſt von 
ca. 2½ Prozent bel det Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
mis von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in = 


Telegraphiſche Depefchen. 


Straßburg i. E., 14. April. Der Landes 
ausſchuß iſt heute, nachdem derſelbe ſämmtlich 
Vorlagen mit Ausnahme des Geſetzes über di 
Penſionsverhältniſſe der Landesbeamten erledigt 
hatte, auf Grund kaiſerlicher Verordnung geſchloſſen 1 
worden. a 

Wien, 14. April. Prinz Ludwig Wilhelm 
von Baden iſt heute vom Kaiſer empfangen wor⸗ 
den. Zu Ehren deſſelben findet Sonnabend ein 
Hofdiner ſtatt. 

Trieſt, 14. April. Der Stapellauf des 
Thurmſchiffes „Kronprinzeſſin Erzherzogin Ste⸗ 
phanie“, wobei die Erzherzogin Thereſta den 
Taufakt vollzog, hat heute programmmäßig ſtatt⸗ 
gefunden. 

Rom, 14. April. Das zur Aufſuchung des 
Dampfers „Venedig“ entſandte Kanonenboot 
„Seilla“ iſt nach zweitägigem erfolgloſen Suchen 
zurückgekehrt. Neuerdings ſind die „Scilla“ und 
zwei andere Kriegsſchiffe zur Aufſuchung des 
Dampfers „Venedig“, auf welchem ſich General 
Saletta befindet, entſendet worden. Im Marine⸗ 
kommando glaubt man, das verzögerte Eintreffen 
des „Venedig“ ſel durch einen Maſchinenſchaden 
verurſacht. 

London, 14. April. Unterhaus. Der erſte 
Lord des Schatzes, Smith, erklärte, es ſei nicht 
beabſichtigt, nach Erledigung der zweiten Leſung 
der iriſchen Strafrechts-Novelle weitere Ferien 
für das Haus eintreten zu laſſen, die Vorlegung 
des Budgets werde am nächſten Donnerſtag er- 


des grauenvollen Verbrechens folgen. 


B a Zn A te u 


Ne Söhne des Waſfenſchmieds. 
Driginal⸗Roman don F. Heinrichs. 
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„Ja, das ik allerdings gravirend genug, — 
hat man ihn dort geſehen?“ 

„O, ſicherlich, — doch ſagen Sie mir vor 
allen Dingen, Herr Nojemeier, ob es wahr iſt, 
daß Sie ein deutſcher Kriminalbeamter und nur 
einzig hierher nach London gekommen ſind, um 
dem wirklichen Mörder nachzuſpüren?“ 

Der kleine Herr machte eine ziemlich überraſch ; 
tes Geſicht bei dieſer unverblümten Frage, welche 
ihn ein wenig aus dem Gleichgewicht brachte. 

„Wer, zum Kukuk, bat Ihnen das gejagt, 
junger Herr 2" fragte er, nachdenklich und be⸗ 
unruhigt, wobei er mit einigem Unbehagen an 
Mr. Hunt dachte. 

Man hat mir geſagt, daß Sie den Mörder 
bereits in der Falle gehabt und derſelbe durch 
Ihre Schuld entkommen jet." 

Herr Roſemeter zog die Stirn in Falten und 
blickte Charley durchdringend an. 

„Nun rücken Sie gefälligſt ganz mit der 
Sprache heraus, mein werther Herr!“ verſetzte er 
ruhig. „Nennen Sie mir Ihren Gewährsmann, 
— es Hegt mir in Ihrem Intereſſe viel daran, 
den Spion kennen zu lernen. Nennt ſich der⸗ 
jelbe Hunt oder — Watſon?“ 

„Alſo ohne Maske, Herr Roſemeier!“ ſprach 
Charley, ihm die Hand reichend, welche der kleine 
Herr mit feſtem Druck ergriff. „Wir ſind deutſche 
Männer und müſſen demzufolge zuſammenhalten. 
Watſon hat es geſagt — im Hauſe meiner 
Tante Longfield, welche einen gewiſſen Druck 
auf ihn auszuüben ſcheint. Ihr zu Liebe ver⸗ 
ſprach er, Alles aufzubieten, den Mörder ding⸗ 
feſt zu machen und ihren Sohn dadurch zu be⸗ 
freien.“ 

Charley erzählte hierauf Alles, was er ſeit ſei⸗ 
ner Ankunft in London erlebt, während Roſemeier 
aufmerkſam zuhörte. 


— m nern rennen. 


„Das ſchöne Mädchen if alſo auch hier, und 


zwar als Mr. Longſteld's Verlobte?“ rief er leb⸗ 
haft, — „das iſt ja allerliebſt! — Nun, Herr 
Heideck,“ ſetzte er ernſt hinzu, „Vertrauen gegen 
Vertrauen; ich bin in der That ein deutſcher 
Kriminalbeamter, welcher nach Wien ging, um 
fi dort die Verwandten des alten Longſield an- 
zuſehen und das Glück hatte, auch zugleich den 
Mr. James beobachten zu können. Es iſt eln⸗ 
fach lächerlich, ihn für den Mörder zu halten, 
wenn man nur einen Gran Menſchenkenntniß be⸗ 
ſitzt; ebenſo gut hätte ich Sie als einen ſolchen 
einſperren laſſen können, weil Sie an den Onkel 
eine Bittſchrift gerichtet, welche der Alte ſicherlich 
nicht berückſichtigt hat.“ 

Charley wurde dunkelroth und ſtarrte den klei⸗ 
nen Herrn erſchreckt an. 

„Sie haben meinen Brlef geleſen?“ 
melte er. 

Jener zog ſeine Brieftaſche hervor, entnahm 
derſelben ein zuſammengefaltetes Papier und über- 
reichte es dem jungen Manne, der es haſtig ent- 
faltete und ſtumm, wie unter dem Eindruck einer 
tiefen Scham, darauf niederblickte. 

„Ich hatte es meiner guten Mutter auf dem 
Sterbebette gelobt, an ihren Bruder zu ſchreiben, 
weil mir die Mittel zu den nothwendigen Stu⸗ 
dienreſſen fehlten,“ ſprac, er endlich mit gepreß- 
ter Stimme; „niemals hätte ich aus eigenem 
Antriebe ſolches gethan.“ 

„Davon bin ich überzeugt, Herr Heideck!“ 
erwiderte Roſemeier herzlich. „Die Sache macht 
Ihnen auch durchaus keine Schande, zumal dieſer 
Brief nur einem meiner Vorgeſetzten und mir be⸗ 
kannt geworden iſt und Sie jetzt nach Belieben 
mit demſelben verfahren können. Er mag uns 
als Fidibus dienen, — Sie erlauben?“ 

Er riß einen Streifen von dem Brief herun⸗ 
ter und entzündete denſelben über der Lampe, 
um feine Zigarre in Brand zu ſetzen. 

„So, nun thun Sie desgleichen und das 
werthvolle Objekt iſt aus der Welt.“ 


ſtam⸗ 


Charley verbrannte eiligſt den Brief und drückte 
dem Kleinen dankbar die Hand. 


„Wir fanden das Schreiben fo recht zur ge- 
fälligen Anſicht abſichtlich hinplacirt,“ fuhr Letz⸗ 
terer, behaglich dampfend, fort, „weshalb ich ſo⸗ 
fort Ihre Schuldloſigkeit darin erkannte, jedoch 
die Hoffnung daran knüpfte, bei Ihnen irgend 
einen Fingerzeig zu erhalten, was mir auch voll- 
ſtändig glückte.“ 

„So war Ihr Erſcheinen in Schönbrunn eine 
Berechnung?“ 

„Allerdings —“ 

„Weshalb ſuchten Sie uns nicht geradezu auf, 
Herr Roſemeler, oder führen Sie vielleicht noch 
einen anderen Namen?“ 

„Nennen Sie mich nur immerhin bei dieſem 
echt deutſchen Namen,“ lächelte der kleine Herr, 
„lautet doch mein Paß auch hierauf. Weshalb 
ich Sie nicht geradezu aufſuchte, lieber Herr? — 
Dann hätte ich Sie doch nicht in Ihrer natür- 
lichen Ungezwungenheit beobachten können, was 
in ſolchen Dingen die Hauptſache iſt. Ich be⸗ 
hielt Sie und beſonders den Vetter James 
ſcharf im Auge, hörte ſeine Erzählung im Prater 
mit an — 

„Wie?“ unterbrach ihn Charley beſtürzt. 

„Na ja, ich hatte doch ein zärtliches Intereſſe 
für Sie Beide und ſtand deshalb regungslos hin- 
ter jenem Gebüſch, welches die Bank, auf der 
Sie ſaßen, maleriſch einrahmt. Da hörte ich 
Alles und zog meine Schlüſſe, welche mich be⸗ 
wogen, zuerſt nach London zu gehen.“ 

„Sie hatten aus jener Erzählung beſtimmte 
Schlüſſe gezogen?“ fragte Charley ernſt. 

„Allerdings, — ich ſagte mir, der Mörder tft 
ein ſchlau berechnender Patron, er will einen an⸗ 
deren in die Falle locken, — einen argloſen red- 
lichen Mann, den er jedenfalls tödtlich haßt und 
deshalb zu verderben beſchließt. Er beredet ihn 
eifrigſt, den menſchenfeindlichen Onkel zu beſuchen, 
ſich aber vorher von ihm den ſchönen ſchwarzen 
Vollbart abſchneiden zu laſſen, auf daß der alte 
Longſield ihn nicht für einen Räuber aus den 
Abruzzen hält und ihm von vornherein ſeine 
Thür verſchließt. Nun läßt ſich der Mephiſto 


ſelber den Bart durch einen Barbier in X. ganz 
kahl wegraſtren, läßt nur, wie bei ſeinem Opfer, 
einen Schnurrbart ſtehen und fünbigt, weil er 
ihm auffällig ähnlich ſieht, auf Mr. James Koſten 
keck darauf los. Kein Wunder, daß dieſer er- 
griffen wird, denn einen Schuldigen will das Ge⸗ 
ſetz unter allen Umſtänden und nimmt, wer ſich 
bietet, bis ſich der Rechte findet.“ 

„Und wenn ſolches nicht geſchieht?“ 
Charley mit einem leiſen Fröſteln. 

„Ja, mein Lieber, dann werden Beweiſe auf 
Beweiſe gehäuft, bis Alles klar wie die Sonne 
erſcheint, Anfang und Ende der juriſtiſchen Logik 
haarſcharf in einander greifen und die letzte Be- 
weis führung zur Verurtheilung führen muß.“ 

„Ohne Geſtändniß?“ 

„Hm, es giebt eben zu viele hartgeſottene 
Sünder. Die Mehrzahl der Verbrecher glaubt 
durch Leugnen den Kopf aus der Schlinge ziehen 
zu können.“ 


fragte 


„Aber weshalb dieſe Raſirkemödie,“ fragte 
Charley tiefbekümmert, „wenn es überhaupt 
nur auf die Aehnlichkeit ankommen ſollte, 


da Beide einen ganz gleichen Vollbart getragen 
haben?“ 


„Et, beſter Herr, darin liegt ja eben die raf⸗ 
finirteſte Berechnung!“ rief Roſemeier eifrig. 
„Es iſt an jenem Mordabend ein Herr mit 
ſchwarzem Vollbart zu einem Barbier in X. ge 
kommen, um ſich bis auf den Schnurrbart rafiren 
zu laſſen. Merken Sie jetzt die Komödie?“ 

Charley ſtarrte ihn erſchreckt an. 

„Das wäre ja mehr als teufliſch!“ 

„Ja, ja,“ lachte der Detektiv. „Der Burſche 
iſt gerieben, wäre auch ſchon längſt fort, wenn 
ihn dle ſchönen Papiere nicht feſthielten.“ 

„Weshalb geht er nicht ſelbſt hinüber nach 
Newyork?“ 

„Weil er ſich letzt nur des Beſitzes erfreuen, 
nicht aber ſeine Haut zum zweiten Male zu 
Markte tragen will. Und doch iſt er nicht eigent⸗ 
lich feige, o nein, er beſitzt einen kaltblütigen 
Muth, der zur Bewunderung hinreißen könnte. 


Stettin, den 14. April 1887. 
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VBörſenbericht. 
Stettin 15 April. Wetter: veränderlich, Morgens 
Schneefall. Temp + 4% R. Barom. 285“. Wind NW. 
Weizen ſtill, per 1000 Klgr. lolo 159—163 bez bei 
April⸗Mai 165 G., per Mai- Juni 165,5 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 167 bez. per September⸗Oktober 166.5 bez. 
Roggen ſchließt feſter, per 1000 Klar. loko 117—119 
per April⸗Mai 120,25 —120,5 bez., per Mai⸗Juni 
121.5 bez., per Jun Juli 123 G., per Juli⸗Auguſt 
125 5 bez., per September⸗Oktober 126 G. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 10% Kigr. loto vonm 98-103 bez. 
* unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Fi 
5 2 per April⸗Mal 43,75 B., per September · Oktober 
Epirituß niedriger, per 10,000 Liter / loko n. F. 89,5 
Fe, abgel. Aum. 39,5 bez. ver April⸗Mai 89,7—8.,5 
u B, der Map Jun ee Nie per Sant Juli 
Auguf ez. u. B., ber 
ai evtember 41,9—418 bez. u. B. 
Petroleum per 50 Klgr. Ioto 10,8 verz. bez. 


Bekanntmachung 


ie öffentlich meiſtbietenden Verkauf 5 
eg ücke: 

Wa im Bauviertel 
N 2 . 
1 . 1136 

rd Termin auf Sonnabend, den 23. d. Uits., 
orm. 11 Uhr, Paradeplatz 10, parterre rechts, 
eſetzt. Lageplan und Verkaufsbedingungen können 
rher in unſerem ee eingefehen werben, 
Stettin, den 7. April 1 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
— — — — — — — —-— 
P koſtenfreie Probeſendung, billig, 


baar 
oder Raten. Proſpekt gratis. 
Fabrik Weldenslaufer, Berlin NW. 


T; > am groß, 


Wir laden hiermit 0 Herren Aktionäre zu der am 


30. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im kleinen Saale des Konzerthauſes ſtattfindenden dies⸗ 
jährigen ordentlichen Generalverſammlung ein 

Die Abſtempelung der Aktien zur aa der 
Stimm karten erfolgt am 28.—30. April cr, Vormittags 
10 Uhr, in unſerm Direkti ns zimmer. 

Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes bezw. des Auf⸗ 
ſichtsrathes über die bieherige Verwaltung nebit 
“orlegung der Bilanz. 

2. Beſchlußnahme über die Decharge für den Auf 
fihtsrath und den Vorſtand. 

3. Wahl von Mitgliedern des Auſſichtsrathes und 
der Reviſoren. 

4. Beſchluß über die durch das Geſetz zom 18. Juli 
1884 veranlaßten Aenderungen des Statuts, ins⸗ 
beſondere der 88 9, 11, 12, 13, 15. 

Der Vorſtand der Aklien-Geſellſchaft 


—— — und — 


Nachdem jetzt 26 Zöglinge mit dem Be- 
J rechtigungs-Zeugniss zum inj. Dienst entlassen“ 
8 worden sind, werden neue Meldunge entgegen ® 
1 genommen und zwar am liebsten für untere Kl. © 
75 (Pens. 750 M.). Für Zöglinge über 16 J. sind Y 
IK s Spec.-Kurse z. schneller. För ‚derung eingerichtet 
8 (Pens. aa nn Ref. u. Schülerverz. gr. 5 


Üpidne om Ostraı u . Filehme © 
9 


Dr. Eiushrr » 


uns 3 
Mrabenm- Zett. 
1 b. Berlin, A 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Malserin- 
| Augusta- Gymnasiums un. a. Renlschule 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 
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2 Et 
Handelsgeſ 

Börfen- Handels⸗Ver 


gar. 5 
gar. 5 


Sub 5 


gar. Danziger Privatbank 


Darmſtädter Bank 


Kursk k Kiew 
Loſowo⸗Sew. ind. 
Mosco⸗Riäſan 
Mosco⸗Smolsk. 
Orel⸗Greaſi⸗O. 
Rjäſan⸗Koslow 


Deutſche Bank 
Deutſche Hyp.⸗Bank 


a ei 


PR Vereins. 
Magdeburger Privatbk. 
2. Em. 5 83,25 © Meckl Hyp.⸗ u. W.⸗B. 
Schul- Oban gar. 5 - © Mitteld. Grebitbant 
Transkaukaſiſche 3 65,25 bz Meininger Hyp⸗Bank 
Norddeutſche Bank 
Oeſterr. Creditanſtalt 


Rybinsk⸗ e 5 


— — et ar.'5 
Warſchau⸗Wiener 4. 15 


Reichsbank 
Roſtocker Bank 
Schaffh. Bankverein 
Schleſ. Bankverein 
Weimariſche Bank 


Deutſche Hp.⸗B. Berlin 5 
do. do. do. 4 


108, 70 8 
102, — bz G 
do, do. do. 4 102,— 53 G 
D. Gr.⸗Cr. B. III 45 96,40 8 
8 Hyp.⸗Pfobr. 101, 53 G 
be a el ent 4. 3118,60 G 
do. do. 2. Serie 4 24 —.— 
Nordd. Grd.⸗ Sn. „Bank. 15 101,— © 
do: conv. 4 u 
Pr. Bod. urch eie Bank 
und 2. 5 


— — 5 er ee wen Lit, A. 
5 er Kohlenverein 
do. bo. 4 101,75 5 G Gelſenti Frei 
arpener Bergbau 
Heiſſch⸗ therm ch 
König⸗ u. Laurahütte 


Bochumer Brain. u: ; 
do. do. B. 
Boruſſia, Dortmunder 

Donnersmarkhütte 


(3. 11005 
do. (rz. 11004 
do. (rz. 100) 4 
kündb. 4 
(rz. 120) 5 
(rz. 1100/5 5 
(13. 1100 4½ 104,25 © 
(rz. 1004 102,0 bz G 25 8 
1 0 0 6 —— 
2 „ 
(rz. 1100/5 
Pr. 9 Aug A. G. Ef. 41,,1102,50 © 
8 — 4 1101,60 bz © 
st, 93,40 0 
Stett⸗N. »Hyp. 4.8. 5 103,10 © 
do. (rz. 110) 25 104,00 bz B 


111. 8 
101.90 & 


Lauchhammer 

Louiſe Tiefbau 
Schleſiſche Zinkhütten 
Stolb. Zinkhütten 
St.⸗P. 


N 4% (2omb.) 


do. . 1100/4 100,50 & 
do. . 10004 99, 60 ‚0 ©, 88.8. 


London 3 


Kirchliche Anzeigen. 


am Sonntag, den 17. April predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 


zer Brediger de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
Fer Konſiſtorialrath Brandt um 100% Uhr. 
| (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
derr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der a Beichte und Abendmahl.] 
Herr Kandidat Pags um 2 Uhr 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer e . 9 Uhr. 
Militär⸗Gottesdieng. 
gerr Paſtor Friedrichs um 101 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Hein um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Kandidat Beckmann um 10 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl: Herr Paſtor Fürer.) 
++ alter Fürer um „ Uhr. 
(Zahresfeit des chriſtl. 5 215 junge Kaufleute und 
Bea 
Im Johauniskloftet-S Sagle (Nenſtabt): 
Herr Kant idat Belling um Uhr 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtady): 
um 9, Uhr und 5½½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Jun der Lukus-Kirche 
Herr Kandidat Sydow um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
derr Baſtor Brandt im 10 hn 
PR In Toruey in Salem: 


err Regierungs⸗Schulxath Schultz um 10½ Uhr. 


r Diviſtonspfarrer Hoſſen fe elder um 6½ Ubr. 
(Konfirmation der Zöglinge) 
In der Kückenmühle: 
Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 


— 


| 
1 
1 


Derr 


Breslauer . 
Zettelbank 


Disconto Comm.⸗Anth. 


EEE TREE 


Wladikawkas a | 81,40 9 etersb. Int.⸗Bank 
7 ͤ shofeier Provinz.⸗Bank 

* 8 

o. Bd. ⸗Crd 

Hypotheken⸗Certiſicate. do. Hyp.⸗Bank 
Bank⸗Disconto in 


Amſterdam 21 0% e 50% 


Wechſel.Conto vom 14. 
1 I Amſterdam 8 Tage 27168,75 b 
— 98,50 65 8 d 2 t 195 
— 119,75 G Belg. Plätze 8 Tage 2% 80,35 bz 
— 154,25 bz B do. do. 2 Monat 2 80,10 bz 
— 123,.— G London 8 Tage 4 20,36 bz 
— 90,50 B Paris 8 Tage 3 80,50 & 
| — 1140,— 8 Wien Seterr. SB. 8 Tage 4 160 20 bz 
— 138, — bz B do. do. 2 went 159,30 bz 
| — 103,25 b3 & | Petersburg 3 Wochen 178,40 bz 
1159,03 3 do. 3 Monat 5 177,79 bz 
1 = ss 55 G Warſchau 8 Tage 8 178,75 bz 
| — 160,10 15 1 ——— ĩ 
| — 82,.— b |ı 
— 104,25 G 
— 11840 8 Gold- und Papiergeld. 
= 95,— bz 
— 95 — bz G 
een me 750 1 6 
— 72 3 
= en 8 eren Staa 16,13 G 
— [104,70 53 © Imperialg * 3 
Br 19270 8 6 m ‚Banknoten 82 100 3. 8,60 8 
— 136.50 9 © nknoten p. fl. 160,30 bz 
— 92. G Ruſſ. Banknoten p. 10 N. 179,15 54 
| — 88,— 55 3 
— 0, 10 G 
hr | 56,50 b G Induſtrie⸗Papiere. 
Deutſche Baug. 70 5% — 88,80 1 
— 5 TBB, 75 eg 8 ihm 7 23,40 bz 
| 25 2 ens (Moabit) 9.7 91,75 bz G 
1 — E Ddbnc A as 
-/9-56]|& x Fi, 
8. . 8 She en 5 18775 5 
= fies 5 „ 
— 61.28 0 erbebahn 116,— bz 8 
— 350 8 Stettiner Straßenbahn — 83.— 8 
An 4.40 53 Gr. Berl Pferdebahn — 283,— bz 
39. 2 | & dire e 08. — 6805,— 55 0 
— 33,50 8 Maſchfabrk. Schwarzkopf — 428.10 & 
— 1129,— 53 Egeſt. Hann. M⸗Fabrik — | —— 
— 9108 Seit Mosch. N. 2 8 1 
— 105, — 8 28.— 
. Schering, Chm.⸗Fabrik = 428,— bz ® 
Staßfurt, Ehın. 1-Fabrit — 126, — dz & 
Union, Chem. Fabrik | — | 81,50 6 
Bazar ( Zeitung) —- —.— 
Immobilien⸗Actiengeſ. — 1, » 
Dar 30, = Se ge) * — 06,2595 
elg- Plätze * 2 — — waltarten —1— 
eſtph. Union — 12.— 
ien Deſterr.⸗ W. W. 4 I bo. 6.0 St. Pr. 2 2 — 8 


In Grabow: 
Herr Kandidat Page um 10 ½ Uhr. 
Im Wtarchandſtift in Bredom: 

derr Baſtor Deicke um 10½ Uhr. 

In der Lather⸗Kirche in Züllchow: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 

In Pommerensdorf: 

Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 

Brüdergemeinde (Eltſabethſtraße 46): 
derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ 


Vereins im Marienſtifts⸗ Gymnaſium, wozu auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 
hält ein Mitglied. 


Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesdienſt im Seemanns heim, 
Krautmarkt 2: Herr Paſtor Fürer. 


Stettin, den 13. April 1887. 

Den nothleidenden Bewohnern unſerer Stadt kann 
durch Ueverlaſſung älterer Kleidungs⸗ u. Wäſche⸗ 
ſtücke oder Schuhe in vielen Fällen ohne Opfer wirk⸗ 
ſam geholfen werden. 

Alle welche hierzu beitragen können, werden gebeten, 
ihre Gaben an nachbenannte Stellen gelangen Me laſſen 
oder, wenn deren Abholung gewünſcht wird, ſolches 
dahin mit utheilen. Für zweck. ehen Verwen⸗ 
dung innerhalb der Vereinsbezirke der Wohlihäter wird 
beſtens gelorgt werden. 

Empfangsſtellen find für die Vereins ⸗ Bezirke 

Laſtadie: Mühlenbergſtraße 3 (Schweſter Emma), 
für Weſtend⸗Torcey: Bethanien (Schweſter Justa), 
für Könige thorſtabt—Grünhof: Grerzfte 17 (Schweſter 
Eilsahernk) für die übrigen Bezirke der Stadt: die 
Diakomiſſenſtation (gr. Ritterſtraße 7), für Bredow: das 
March . (Schweſter Nammi), 


Der Zentral-Verband der Vereins⸗ 


Armenpflege. 
Graf Hue de Grais. 


Ich habe den Burſchen als Geſpenſt geſehen, — 
ja, ja, mein Beſter, als richtiges Geſpenſt, daß 
mir die Haare zu Berge ſtiegen, — aber jetzt 
will er genießen, will fremde Hände für die hei- 
ßen Kaſtanien haben, um nicht ſchließlich noch 
gehängt zu werden. Wäre er nicht verblendet, 
ſo ließe er ſich's an dem ſicheren Raube, den er 
in blankem Golde eingeheimſt, — genügen, ſo 
aber rennt er in ſein Verderben. Natürlich geh' 
auch ich morgen nach dem blauen Hecht.“ 

„Allein?“ 

„Bewahre, Ihre Schilderung hat mir kein 
Verlangen nach einem tragiſchen Schickſal einge 
ſlößt. Ich werde mir hinreichende Unterſtützung 
mitnehmen.“ 

„Und wenn John Watſon Sie erkennt?“ 

„Unbeſorgt, ich bin in ſolchen Schwarzkünſte⸗ 
leien ebenſo bewandert wie Mr. Knight, dieſer 
famoſe Scheuſpieler. Noch eins, Sie gehen mit 
Watſon nach dem blauen Hecht?“ 

„Ja, als ſchäbiger Trunkenbold; muß meine 
Rolle doch durchführen.“ 

„Ganz recht, will ſehen, ob Ste mich erkennen, 
Herr Heideck! — Werde mich in Ihrer Nähe 
placlren, paſſen Sie nur recht auf. Ich fürchte 


Hin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


r.Retausselbstbewahrumg. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen folder ter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. de beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Reumarkt B4, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Drainröhren, glaſirte Thonröhren, 


glaſtrte Viehkrippen und Schweinetröge, 


Schieferplatten und Dachſchiefer 


billigſt a 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


| 


Tr 


5 Borchardt's 


Möbel, Spiegel: 


u. Polfterwaaren: Magazin, @ 


16—18, Beutlerſtr. 16—18, 


parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 15 
von 


empfiehlt Möbel in allen Holzarten 
den — ae bis zu den eleganteſten 
in größter Auswahl zu nicht dageweſenen 
billigen Preiſen 

Max Borchardt, 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


BRB OO DE 888 
Kartoffelſiebe, 


ſowie Getreide⸗, Mehl⸗, 


In Sturm's Universal 


Zur Saat⸗Saiſon 


5 empfiehlt alle 
Gemüſe⸗, Feld⸗, Wald⸗ und 
Blumen⸗Sämercien, 


ſowie er 
Gras⸗Samen u. Gras⸗Miſchungen 
zur Anlage feiner Raſenplätze, Teppichgärten u. Schmuck⸗ 
raſenpartien in bekannter ſtreng reeller und keimfähiger 


Qualität die Samen⸗Handlung 


Wilh Grohmann, 


anko. 


Sombart's Patent- 3.— 
Gas motor. 2. 
2 Einfachste, Fe 
2 solide * 2 
2 Construction. 5 = 
5 „Seringster EIN 22 
Gasverbrauch! II \ = 
& Buhigeru. | Ml 28 
regelmässiger {Al 8. 2 
= Gang. X = 
Billiger Preis! Wem 
8 1 Er 2 
leicht. 2 
Bass, Sombart a Co. 1 es 
Magdeburg | 8 


Friedrichastadt.) 


BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 
Apparate: 


Die Registrierung 

kann zu jeder Zeit 

begonnen werden. 
nn Zune, 


Berlin — Leipzig. 


Sande, Kohlenſiebe und Durch⸗ 
würfe neueſter Konſtruktion, ſehr dauerhaft, liefert billigſt 


P. Schmidt. Beutleiſtr. 8. mu 


5 Preis-Verzeichniſſe erfolgen auf Wunſch gratis un 


System Soennecken: M. 8,25 12.— 19,50 29,50 42,— 
- Shannon: „27,— 53,— 101,— 165.— 245. 
Dabei ist Soennnecken’s System viel praktischer 
als das amerik. Jeder Versuch wird vollauf be- 
friedigen. — Rückgabe gestattet. — In allen Schreib- 
warenhandl. vorräthig, wo nicht, liefern wir direkt. 
F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. 


nur, es wird ein wenig Blut fließen, — wäre 


mir alſo lieber, Sie blieben daheim, da ſolche ley ſchaudernd, „ich möchte in Ihrer Haut nicht „Es muß doch wohl jo fein. Der Schuft wird 


Dinge Ihnen neu und das Feld ein ſo völlig 
fremdes für Sie iſt.“ 


„O, ich werde mich bei meiner Tante mit ſolchen Beruf erwählen kann.“ Augenblick hier vor.“ 


Waffen verſehen,“ meinte Charley zuverſichtlich. 
„Bin nicht ungeübt darin —“ 

„Bah, Auge in Auge mit offenem Viſir, was 
will das heißen, mein Lieber! Hier aber haben 
wir's mit rohen Gewalten und hinterliſtigen Fallen 
zu thun. Wenn z. B. urplötzlich das Gaslicht 
ausgedreht würde, oder wird im blauen Hecht 
noch Oel gebrannt?“ 

„Oellampen, welche durch den Tabaksqualm 
wie Glühwürmer leuchten. Ich hörte, daß ein 
Gaſt darüber ſprach und entnahm daraus, daß 
die Polizei die Gasanlage im blauen Hecht ein- 
für allemal verboten babe.“ 

„Sehr weiſe, nickte Roſemeier, „jo iſt der 
Bande wenigſtens dieſe Waffe entzogen, da eine 
plötzliche Finſterniß gleichbedeutend mit der Nie- 


derlage der Polizet iſt. Sie haben keinen Be⸗ nicht begreife, woher er den Warnungsbrief, der 


griff von einer ſolchen grauenhaften Situation, 
wo alles einen Knäuel von Blut und Verwüſtung 
bildet.“ 


Mat, 


Deg 
Saliniſche Eiſenquelle, Miner 
kohlenſäurehaltige Soolbäder, 


matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc. 


Porto 10 . 


Hauptgewinne: langen angekauft. 


Cons umenten de und unbe 
suf unsere Etiquettes en achten. 
Auf Ve 


"VERITABLE LIQUEUR 


Nachgenannten: 


— 


Wunſch gratis und franko. 


ßeres Vergnügen, als den geheimſten Schlupf; „würde ihm ſchlecht ergehen, wenn ich fein Trei⸗ 


ſchlaue Wild oft in eigenen Netzen zu fangen. ſoll es ihm vergeben fein, wehe ihm aber, wenn 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde. 
Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., pneumat, diätet. Behandl.; f. 
Maſſage u. Heilgymnaſt.: f. klimat u. Terrain⸗Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; f. Molkenkur und Sommerfriſche 
Bedeutende Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. Saiſon 1. Ap il bis 1. Oktober. — u d 0 1 f W & b ze T 
Kur das ganze Jahr. — 520 Met ü M. — Eiſenbahnſtation. — Ausge 5 
Am 29 eier des 50 jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Pafſanten und Touriſten finden jederzeit 


freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Prospekte und die Direktion. in Haynau i. Schles. 
Dr. med. Barwinski — Fr. Mohr. 2 ’ 
— ß Sun on 5 FE SER ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch 
Bad Freienwalde a. 0. ee e 


inn der Saiſon: 15. Mai. 

bäder, Eiſenmoorbäder, Donchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 

künſtliche Bäder aller Art, namentlich Sool-, Schweſel⸗, Fichten ⸗ 

nadel- und Laugen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlig er Mineralwäfler. | 
Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit rheu⸗ 


Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 
erteichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der 
iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüchen. 
Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen von 3— 90 % pro Woche. Be⸗ 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bade⸗Jnſpektion zu richten. — ee HR 


7 5 
RE 


Marienburger | ang nn ern alien 
Geld-Lotterie. 


d Ziehung am 26, 27. und 28. April. . 
Looſe à 3 , ½ Antheile à 1,70 46, 1 , 17 , / 10 AM 
Lifte 20 . 


I. Pommersche Lotterie. 


(Oberwieker Lutherkirche.) 
Ziehung unwiderruflich 12. Mai. 


eee 
Die Gewinnlooſe werden von mir mit 90% des Betrages auf Ver⸗ 
N Looſe 8 1 4 (11 Stück 10 %, 


20,000 % d 
0 (Porto 10 , Lifte 20 Y empfiehlt N Weinveredelung !!! — welche Broschüre, sowie mein 
10,000 „ on os eee t meinen 28 Central- 
Seschäften un einen 700 Filial V. 
1600 Rob. Th. schröder, e me 
1.500 5 5 % werden Sie gewiss keine anderen, als nur: „ 
1.000 ” Stettin. k Houptg.: Oswald Nier“ che Berlin. 


Für 10 Mark 6 Pommerſche und / Marienburger. 


der Export-C:e- ＋ ür 


Deutschen Cognac, Köln am Rhein, Sicheres Mittel \ 


bei gleicher Güte billiger als französischer. 


3 3 lch W ch 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern e diesen. 
wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 
dingten Konkurrenzfühigke 


rlangen teilen wir gern die nächste Verkaufastelle mit, Kuren hinreichend) 5 44 nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 


Distillerie der Abtei zu Fecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIoUEUR BENEDICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


Vortrefflich,toniseh,denAppetitu.dieVerdauung befördernd. 1 g 4 a 
8 8 ne 1 wieder ganz hergeſtellt. Ich bitte Sie, mir noch 
— Man achte darauf, dass sich auf jeder Flasche umgehend zukommen zu laſſen. 


BENKDICTNB 
Marques deposöes en France et à l’Etranger 


druck der Flasche ist gesetzlich ein 
ahmung oder Verkauf von 
zwar nicht allein wegen der zu ge 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 


Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei 


Francke & Lalol, Gebr. Jenny, Lange « Richter, Kossmarktstr. 11, 
Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Philippsohn & Lewinski, 
Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. 
Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neumann in Colbergermünde, Max Klette 
in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


| Wichtige Erfindung! 
Nervosität, Gicht, Rheuma etc. 


galvano-elektrische 
Patent 


Deutsches Reichs- Patent No. 32870. 
Preis 15 Mark, mit verflärkter Erten-Batterie 20 Mark. Proſpekte auf 


2 8 
8. ls Oberfö 
-Frottir-Appa: At der e n hatte, ſich beſonders mit Einrichtung 


„Ja, das muß fürchterlich fein,” nickte Char- Rofemeier nickte nachdenklich. 


Reden, Herr Roſemeier! — egreife es nicht, ſpionirt und mich bier in Taylors Hotel geſehen 
wie ein Mann aus eigener Entſchließung einen haben; ich ſprach in meiner Verkleidung einen 


„Ja, mein Lieber, das ſind eben an eborene 

Neigungen, Paſſionen, wie fie Andere chenfals „Es wird jo fein, da er von dem Mord nichts 
haben,“ verſetzte der Detektiv lächelnd. „Wer wußte und ſich erſt zum Beistand erbot, als er 
nicht mit Luſt und Liebe ſeinem Berufe lebt, iſt erfuhr, daß Mes. Longfield’s Sohn der That an⸗ 
ein unglücklicher und auch unbrauchbarer Menſch geklagt und eingekerkert worden ſel. — Da zog 
in der Welt, die an alle in jeder Lebenslage die er andere Saiten auf und bedauerte, das nicht 
höchſten Anforderungen ſtellt. Ich bin mit Leib früher gewußt zu haben. 

und Seele Kriminalbeamter und kenne kein grö-“ „Vorlauter Burſche, der, knurrte Roſemeſer, 


winkeln des Verbrechens nachzuſpüren und das] ben ans Licht ziehen wollte. Nun, für diesmal 


Je geriebener ein ſolcher Burſche, deſto inter- fer nochmals den Judas ſpielt, — ich kenne in 
eſſanter iſt er mir, und daß mein geliebter Mr. dieſen Dingen kein Erbarmen. Na, trinken wir 
North, der ſo prächtig in die Falle ging, in der auf einen glänzenden Erfolg unſerer Gaſtrolle im 
letzten Minute mir noch entwiſchte, macht ihn „Blauen Hecht.“ 

mir noch theurer, obwohl ich bis zur Stunde 


ihm vom Portier gebracht wurde, erhalten —“ (Fortſetzung folgt.) 
„Vielleicht von John Watſon 7“ ſchaltete Char- 
ley fragend ein. 2 


ran ee | 
Der Ranbthierfallen-Erfinder 


zeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — 


ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Sorg · 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis · 
ourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonventrendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. 


Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ und Nadelholzwälder und 


rr 


WEN 
Zu Ha 


zZ laus- und Winter kuren. 
Gebrauch angenehm! Wirkuug sicher! 


tz für Mineralwässer, Bitterwässer un 
zumeist schädlichen Pillen etc. 


15 30 Erhältlich überall in den Apotheken. 
12315000 „ 1 5 
2 8 6,000 gros in den Droguen- und Mineralwasserhand 
5 000 8 lungen. Nur eeht. wenn jede Dosis Lipp- 
12% 1.500 mann’s Schutzmarke trägt. Central - Versandt': 
50 5 600 „ Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
105 3900 i Erhältlich in den Apotheken von ® 
20% 159 Anklam, Ferdinandshof, Fiddiehew, 
1000 & 60 „ Pasewalk ete. 
1000 4 30 nz ** 
1000 & 15 — Lesen Bir gefl. die sehr I a Broschüre 


uber den 
* Weinfäilschungs- 
onstreprozess zu Danzig 
enthaltend ergötzliche Gauklerkniffe in der 80g. 


# chemisch untersuchte, garant. reine ungegypste Iranzösische 
Natorweine trinken. [No 83. 


Central-Geschäft in Stettin: 


Hl. Domstrasse 5. 


Pferde- Kolik 


(Krampf, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10 


it unseres Cognacs überzeugen 


35 — — — Verpackung bei Franko⸗Zuſendung durch das deutſche 
Reich und Oeſterreich⸗Ungarn die 
Adler⸗Apothete in Vierſen. 
ahlreiche Atteſte liegen vor, wie z. B.: 
n allen Fällen hat ſich das Kolikmittel aus der 
Adler⸗Apotheke in Vierſen ſehr gut bewährt. 
noch litt eines meiner Pferde ſo ſtark an Kolik daß es 
aufgelaufen war und ſich ganz in Schweiß gearbeitet 
hatte; nachdem ich das Mittel angewandt, trat ſofort 
Beſſerung ein und ſehr kurze Zeit nachher war das P 2 


1 Flasche die viereckige Etiquette mit der & 
“hri ; 7 Buchheimerhof 2. von Ophofen, 
| Be des General-Direktors be bei Mülheim am Nhein. Gutsbesitzer. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
gquette, sondern auch der Gesammtein- 
getragen und geschützt. Vor jeder Nach- 
Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
wärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 


— 7 


Dr. Romershausen's 


Augen-Essenz 


zur 
Erhaltung, Herſtellung 
und 


Stärkung 
der Sehkraft. 


Seit oa. 00 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. Geiss Nachflg., Aken a. d. Elbe. 
Direct zu beziehen in Flaschen & 8, 2 und 
T Hark in Original-Verpackung mit Namens- 
zug und Geodrauchsanwelsung dureh 
die Apotheke zu Aken a. E., sowie auch 
ächt 20 haben in den autoris. Niederlagen 


— ————— 


Stettin in W. Mayer's, Pelikan- 
Apotheke. Auftrüge nimmt ent- 


gegen Jul. Klinckow. 3 
eſuch. 


Engagement⸗G 


Ein Forſtbeamter, welcher 15 Jahre in letzter Stellung 
ar, viele Jahre die ganze Verwaltung 


j 
| 
1 


beſeitigt ohne Arznei der 


5 rationeller Teichwirthſchaft befaßte, über ſeine Leiſtungen 

(elektriſche Bürſte). nur beſte Zeugniſſe befigt, Kaution in beliebiger Höhe 
bietet, ſucht eine ihm angemeſſene Stellung. Gefl. of 
unter J. ©. 7606 nimmt Rudolf Mosse 
Berlin SW., entgegen. 5 
Ein tüchtiger, älterer Brunnenmachergeſelle n 
ſogleich dauernde Beſchäftigung bei \ 
II. Bischoff in Schivelbein. 


Th. Bler manns, Berlin 80., 
Mariannenplatz 6a (früher Prinzenſtraße 97). 


